Klagenfurter Kneipen Krimi

Heft 0: „Ausgekegelt!“

Inhaltsangabe:

An einem Montagmorgen wird der Bierführer Pepi Ramsbacher im Hinterhof des Gasthauses „Zum Goldenen Kegel“ tot aufgefunden. Er wurde mit neun Messerstichen getötet, in seinem Rachen steckt ein Kegel, der seinen Kiefer ausgerenkt hat. Ramsbacher gehörte dem Kegelklub „die lustigen Bierbuam“ an. Das ist insofern von Bedeutung, als bereits zwei Wochen davor ein Klubmitglied ermordet worden war und zwar ebenfalls im „Goldenen Kegel“.

Außerdem war Ramsbacher der Vorgesetzte des jungen Bierführer-Assistenten Ludwig Melischnig, welcher auf der Suche nach ihm an jenem Montagmorgen am Tatort erscheint. Der Großhandelsvertreter Hubert Pogatschnig, der aus geschäftlichen Gründen beim „Goldenen Kegel“ vorbeikommt, wittert seine Chance, sein ermittlerisches Talent ausleben zu können, erhält von Gruppeninspektor Leopold Ogris jedoch eine rüde Abfuhr. Pogatschnig schließt sich daher mit Melischnig zusammen, welcher befürchtet, dass weitere Morde an Bierführern folgen werden.

Im Zuge ihrer Ermittlungen stoßen die beiden auf eine Reihe von Verdächtigen: Adelheid Lutschounig, Ex-Prostituierte und Witwe nach dem ersten Mordopfer, war von diesem zu dessen Lebzeiten immer brutal behandelt worden; ebenso ihre Tochter Melinda. 

Gerard, ein Homosexueller, der in einer berüchtigten Nachtbar in der Klagenfurter Innenstadt auf Männerfang geht und ein Faible für Langhaarperücken in unterschiedlichen Farben hat. 

Und schließlich die Mitglieder eines konspirativen Kreises, der sich wöchentlich in einem geheimen Hinterzimmer des Gasthauses „Julius“ trifft und dem illustre Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens von Klagenfurt angehören.

Dann passiert der nächste Mord: Wieder trifft es einen Bierführer und „Bierbuam“, nämlich Pendel-Heli. Seine Leiche weist die gleichen Verstümmelungen auf wie die von Ramsbacher, allerdings wird er auf dem Gelände des Puntigamer-Bierlagers aufgefunden. 

Damit rückt ein weiterer Verdächtiger in den Fokus der Hobby-Ermittler, nämlich Freddy Münzer, der Wirt des „Goldenen Kegels“. Pendel-Heli hatte nämlich vor seinem Tod erzählt, Münzer hielte in seinem Keller Bettler versteckt, die er zum Betteln ausschicke und ihre Tageslosung einkassiere.

Mittlerweile hat Melischnig einen neuen Vorgesetzten bekommen, nämlich den jungen Felix Sonnleitner. Dieser ist in eine Frau verliebt, von der Pogatschnig befürchtet, dass sie der verkleidete Gerard sein könnte. Er wittert Gefahr für Sonnleitner.

Nachdem Melischnig herausgefunden hat, dass Sonnleitner mit seiner verdächtigen Angebeteten bei einer Queer-Party verabredet ist, besuchen auch er und Pogatschnig – in Frauenkleidern – diese Party.

